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bie. BAD HOMBURG. Kooperation
statt Städtepartnerschaft: Unter anderem
Namen könnte es doch noch zu einer enge-
ren Verbindung zwischen Bad Homburg
und Lijiang kommen. Der CDU-Fraktions-
vorsitzende im Stadtparlament, Oliver Je-
dynak, kann sich jedenfalls wirtschaftli-
che Kontakte zu der 2400 Meter hoch an
den Ausläufern des Himalajas gelegenen
chinesischen Millionenstadt vorstellen.
Gegenüber einer klassischen Städtepart-
nerschaft gilt für Jedynak noch immer der
Vorbehalt, dass die Entfernung und die ho-
hen Reisekosten die bei den anderen Part-
nerstädten üblichen bürgerschaftlichen
Kontakte erschweren. Aber gerade auf
dem Gebiet des Tourismus zum Beispiel
könne es Möglichkeiten der Zusammenar-
beit geben. Die 1997 zum Unesco-Welt-
erbe erklärte Altstadt Lijiangs zählt nach
manchen Quellen 20 Millionen Besucher
im Jahr.
Die erste Reise nach China unternahm

eine Bad Homburger Delegation unter
Oberbürgermeister Michael Korwisi (Die
Grünen) im Jahr 2011. Der Kontakt war
auf Vermittlung des damaligen CDU-
Stadtverordneten Rolf Berns zustande ge-
kommen, der später aus der Fraktion aus-
trat. Korwisi unterzeichnete ein „Memo-
randum of Understanding“, eine Art
Freundschaftserklärung. Doch die Diskus-
sionen um die Menschenrechtslage und
die vor allem von der SPD kritisiertenKos-
ten führten dazu, dass daraus keine offi-
zielle Partnerschaft wurde. Eine solche
pflegt BadHomburgmit neun Städten zwi-
schen der französischen Atlantikküste

und Peterhof bei Sankt Petersburg. Mit
demWechsel auf demOberbürgermeister-
sessel war die Verbindung nach China
auch keine Chefsache mehr.
Anstelle von Städtepartnerschaften mit

entsprechend langemVorlauf und kulturel-
lem Schwerpunkt regten CDU und SPD
wirtschaftliche Kontakte ins Ausland an.
Nach einem im September beschlossenen
Antrag hat die Verwaltung jetzt ein Kon-
zept vorgelegt, über das die Stadtverordne-
ten morgen befinden. Sie schlägt ein
„Company-City-Concept“ vor, um die An-
siedlung von Firmen aus dem Ausland zu
fördern, die Bindung Bad Homburger Un-
ternehmen zu stärken und das Gästeauf-
kommen zu erhöhen. Die beste Werbung
sei schließlich die Fürsprache eines Unter-
nehmens, das hier schon gute Erfahrun-

gen gesammelt habe, sagt StefanWolf, Lei-
ter der Wirtschaftsförderung.
Wie das funktionieren kann, erlebte er

2017 zusammen mit Oberbürgermeister
Alexander Hetjes (CDU) bei einem Be-
such in Qingdao. Dort befindet sich der
Sitz des chinesischen Unternehmens Hai-
er, nach seinen Angaben weltweit größter
Hersteller von Haushaltsgroßgeräten. Bei
einem Betriebsbesuch der Haier-Deutsch-
landzentrale in BadHomburg war die Idee
zu der China-Reise entstanden. Als Hejtes
und Wolf in Qingdao vor ausgewählten
Unternehmern und der Wirtschaftskam-
mer Bad Homburg vorstellten, lobten Ver-
treter von Haier ausdrücklich die gute Zu-
sammenarbeit mit der deutschen Stadt.
„So etwas ist überzeugender als jeder eige-
ne Marketingspruch“, sagt Wolf.

Aus Sicht des Wirtschaftsförderers ist
es sinnvoll, sich bei der Suche nach Wirt-
schaftskontakten ins Ausland nach der
Branchen-Ländermatrix der regionalen
Standortmarketinggesellschaft Frankfurt/
Rhein-Main zu richten. Etliche der dort ge-
nannten Zielbranchen wie Berater, Fi-
nanzdienstleistungen, Informationstech-
nologie sowie Pharma und Chemie seien
in Bad Homburg mit namhaften ausländi-
schen Unternehmen wie Lilly, First Data,
Kawasaki oder Hewlett Packard vertreten.
Außerdem waren Wolf und Hetjes am
Montag auf der Hannover Messe, um als
Beobachter an einem Treffen der chine-
sisch-deutschen Industriestädte-Allianz
teilzunehmen. Ihr gehören 20 chinesische
und 17 deutsche Städte wie Fulda, Göttin-
gen, Hildesheim, Mainz und Ludwigsha-
fen an. Wolf hat vor allem die mögliche
Ansiedlung von Unternehmen im Blick,
die sich langfristig aus solchen Kontakten
ergeben könne.
Um eine Verbindung mit einer einzel-

nen Stadt wie Lijiang geht es in der Ver-
waltungsvorlage nicht. Erst die CDU hat
die chinesische Stadt in einem Ergän-
zungsantrag ins Spiel gebracht. Lijiang ist
laut Fraktionschef Jedynak für eine außer-
europäische Städtekooperation hervorra-
gend geeignet. Eine Einschätzung, die
Sigrid Deussen freut, Vorsitzende des Ver-
eins zur Förderung der Freundschaft zwi-
schen Bad Homburg und Lijiang. Der Ver-
ein hat drei Bürgerreisen organisiert und
von der jüngsten 2017 den Entwurf eines
Kooperationsvertrags mitgebracht. „Da-
mit wären wir einen großen Schritt wei-
ter“, sagt sie, denn er reiche der chinesi-
schen Seite. „Sie möchten etwas Schriftli-
ches.“ Dem Verein gehe es nicht um eine
weitere Städtepartnerschaft, so Deussen.
Er betreibe den Austausch weiter im Rah-
men seiner Möglichkeiten. Im Mai werde
die nächste Studentengruppe aus Lijiang
erwartet, deren Teilnehmer bei Familien
aufgenommen würden.

Der Darmstädter Sportdezernent Rafa-
el Reißer (CDU) hat gestern mit Blick
auf das Nordbad von einem „Signal“ ge-
sprochen. Nachdem im 1971 eröffne-
ten städtischen Hallenbad zuletzt
Schadstoffe aus dem Dach entfernt
und das Innere entkernt worden wa-
ren, reißen Bagger seit dieser Woche
die Hallenkonstruktion nieder. Für den
Dezernenten ist das ein Signal, dass es
mit einem der wichtigsten Projekte der
Stadt schnell vorangeht: dem Hallen-
badneubau für bis zu 47 Millionen
Euro. Ermöglicht haben das die Stadt-
verordneten auf ihrer Sitzung im März,
als sie dem Entwurf des Architekten-
büros zustimmten. Für den Abriss sind
vier Wochen eingeplant, die Kosten
betragen rund 700 000 Euro. Die Arbei-
ten sind nach Auskunft der Stadt so ge-
plant, dass sie mit Beginn der Sommer-
saison weitgehend abgeschlossen wer-
den können. So soll der unbeschwerte
Besuch des benachbarten DSW-Frei-
bads ermöglicht werden. Die Saison
beginnt dort am 21. Mai, nachdem
die für den Winterbetrieb installierte
Traglufthalle abgebaut worden ist. Die
Nordbad-Baustelle bleibt während der
Arbeiten eingezäunt, die Liegewiese
steht den Besuchern des Freibades zur
Verfügung. Den Abschluss der Arbei-
ten am Nordbad wird für Anfang 2022
erwartet. Die Leistungsschwimmer des
DSW, zu denen auch Weltmeister
Marco Koch zählt, werden also noch
länger im Freien oder unter der Trag-
lufthalle trainieren müssen. (h.r.)

h.r. DARMSTADT. „Mehr denn je
muss in diesen turbulenten Zeiten ein
gemeinschaftliches und nachhaltiges
Miteinander im Fokus des europäischen
Handels stehen.“ Mit diesen Worten hat
Oberbürgermeister Jochen Partsch (Die
Grünen) zumEuropawochenende einge-
laden. Es findet von Freitag bis Sonntag
statt, wobei das Internationale Bürger-
fest wieder den Mittelpunkt bildet, an
dem rund 40 Migrantenvereine und Part-
nerstädte teilnehmen. Außerdem gehört
der traditionelle „Grenzgang“, eine
Wanderung durch die Gemarkung, die
dieses Jahr zum Oberwaldhaus führt,
abermals dazu.
Das Europawochenende ist ein „Fo-

rum des Miteinander“, dieses Jahr dient
es aber auch dem politischen Austausch.
Am Freitag findet im Fraunhofer-Insti-
tut an der Rheinstraße eine Arbeitsta-
gung zu „Digitalisierung als kommunale
Herausforderung“ statt. In der öffentli-
chen Veranstaltung stellen Vertreter der
Partnerstädte Konzepte und Visionen ih-
rer Städte vor und beschreiben konkrete
Projekte. Mit dabei sindGraz und Trond-
heim, Liepaja, Plock sowie die Partner-
städte Chesterfield, Freiberg, Gyönk,
Saanen und Uschhorod.
Europapolitisch geht es in Darmstadt

auch im Juni weiter bei der Festwoche
aus Anlass von vier Städtepartner-
schaftsjubiläen. Wie berichtet, bestehen
die Verbindungen zu Troyes in Frank-
reich und Alkmaar in den Niederlanden

seit 60 Jahren, zu Graz in Österreich seit
50, zu Plock in Polen seit 30 und zu Lie-
paja in Lettland seit 25 Jahren. Die au-
ßenpolitische Komponente der Festwo-
che hat die Stadt durch die Wahl des
Mottos „Europa in Darmstadt“ zumAus-
druck gebracht. „Unsere gemeinsame
Aufgabe ist es, Europa mit Leben zu fül-
len. Das ist uns Verpflichtung und Freu-
de zugleich“, sagte Partsch.
Das Programm beginnt am 3. Juni auf

dem Schlossgrabenfest. Der erste Tag ist
Troyes gewidmet. Eine Band aus der
französischen Stadt ist angekündigt. Am
4. Juni eröffnet die Initiative für Liepaja
im Baltenhaus eine Ausstellung, dazu
gibt es einen Vortrag über die Entste-
hung der Städtepartnerschaft. Am
5. Juni steht die polnische Stadt Plock
im Fokus. Die Chopin-Gesellschaft lädt
zu einer musikalischen Soirée ein, am
Abend wird im Deutschen Polen-Insti-
tut die Ausstellung „Plock – Stadt an der
Weichsel“ eröffnet. Am 7. Juni liest die
Grazer Bestseller-Autorin Eva Ross-
mann aus ihrem neuen Buch „Patrio-
ten“, am Abend spielt die Popgruppe
„Tagträumer“ in der Centralstation. Zeit-
genössischer Jazz aus Alkmaar ist für
den 8. Juni versprochen.
Für alle, die wenig Zeit haben, ver-

spricht das Staatstheater am 10. Juni
den schnellen Überblick: Jede Partner-
stadt präsentiert sich dort in 20 Bildern,
wofür je Bild 20 Sekunden Vortragszeit
vorgegeben sind.

Europa im Blick
Darmstadt zelebriert die Kultur der Städtepartnerschaft

höv. HANAU. Die Stadt Hanau geht ge-
gen verwilderte Katzen vor, die im
Stadtgebiet herumstreunen. Diese her-
renlosen Tiere, die meist als Hauskat-
zen aufgewachsen und dann entlaufen
sind, finden sich nach Angaben der
Stadt draußen schlecht zurecht, erhal-
ten zu wenig Futter und werden krank.
Das ist auch deshalb gefährlich, weil
sich Hauskatzen, die ins Freie dürfen,
anstecken können. Nach einem Be-
schluss der Stadtverordneten gelten
neue Vorschriften für Katzenhalter, da-
mit sich die wilden Tiere nicht noch
stärker vermehren. Demnach müssen
Halter, die ihren Vierbeiner ins Freie
lassen, diesen mit einem Mikrochip
oder einer Tätowierung kennzeichnen,
damit er zugeordnet werden kann. Au-
ßerdem müssen Freigänger kastriert
sein. Als Halter gilt auch, wer eine streu-
nenden Katze regelmäßig füttert, damit
will die Stadt auch diese Personen in
die Pflicht nehmen.
Eine Ausnahme vom Zwang zur Kas-

tration gilt für Rassekatzen, die für die
Zucht verwendet werden, allerdings
nur, wenn der Besitzer es beantragt. In

diesem Fall muss er glaubhaft machen,
dass er sein Tier unter Kontrolle hat.
Bei Streunern, für die kein Halter ermit-
telt werden kann, übernimmt die Kom-
mune die Kosten einer Kastration.
Dieser Regelung stimmten die Stadt-

verordneten einstimmig zu. Der Vor-
schlag dazu stammte von der CDU, die
ihren Antrag schon für die Sitzung im
November eingereicht hatte. Damals
wurde ausgiebig über die Schwierigkei-
ten mit verwilderten Katzen diskutiert.
Die CDU wies darauf hin, dass sich die
verwilderten Tiere derart vermehrt hät-
ten, dass das Tierheim sie nicht mehr
unterbringen könne. Damals trafen die
Fraktionen noch keine Entscheidung,
weil sie die Angelegenheit erst noch aus-
giebiger beraten wollten.
In der Sitzung am Montagabend

stand die Vorlage wieder auf der Tages-
ordnung und wurde verabschiedet. Mitt-
lerweile hat der Magistrat nach seinen
Angaben bereits im Sinne des Antrags
gehandelt. Nach dem Beschluss muss
die Stadt eine Verordnung erlassen, in
der die Pflichten der Katzenhalter fest-
geschrieben werden.

Marco Kochs Trainingsbecken abgerissen

Wirtschaftskontakte an die Ausläufer des HimalajaZwang zur Kastration
Hanau beschließt neue Vorschriften für Katzenhalter

DARMSTADT (lhe). Ein kurzes, aber
sehr kräftiges Gewitter hat am Montag-
abend in Südhessen Schäden angerich-
tet. Keller standen unterWasser und Stra-
ßenwurden überflutet. Besonders betrof-
fen war der Raum Beerfelden-Hetzbach
im Odenwald und Nieder-Ramstadt im
Kreis Darmstadt-Dieburg. „Das viele
Wasser, das runtergekommen ist, konnte
gar nicht mehr weglaufen, hat sich in ei-
nem Talkessel gesammelt und ist dann
durch den Ort Hetzbach durch“, hieß es
bei der Rettungsleitstelle. Nicht weit da-
von trat der Main-Zufluss Mümling über

die Ufer, und es kam zu einem Erd-
rutsch. Die Bundesstraße 45 musste
nach Polizeiangaben deshalb für mehre-
re Stunden gesperrt werden.
Ein Zug der Odenwaldbahn auf dem

Weg von Neckarsteinach nach Erbach
musste am Abend bei Oberzent-Hetz-
bach anhalten. Die rund 20 Fahrgäste
mussten aussteigen und auf Taxis um-
steigen. In Nieder-Ramstadt war eine
Straße längere Zeit gesperrt, nachdem
wegen eines ebenfalls abgerutschten
Hangs zwei Geschäfte geflutet worden
waren.

obo. WIESBADEN. Der Wiesbadener
Schuldezernent Axel Imholz (SPD) hat
für Spätsommer oder Herbst eine Aktuali-
sierung der Schulbauliste angekündigt.
Er werde einen Vorschlag unterbreiten,
welcher der Situation an den Schulen
Rechnung trage als auch zeige, wo gerade
investiert werde. Imholz, der seit einem
Jahr die Verantwortung für die Schulen
trägt, hat 39 der 86 Schulen besucht, um
sich einen Überblick zu verschaffen.
Insgesamt stehen nach seinen Angaben

im laufenden Jahr für Sanierungen zehn
Millionen Euro und 2019 rund zwölf Mil-
lionen zur Verfügung. Ferner seien Inves-
titionen in Höhe von 25,9 Millionen Euro
in Jahr und von 23,8 Millionen im nächs-
ten Jahr abrufbereit.
Im Sommer und Herbst werden laut Im-

holz vier große Sanierungs- und Erweite-
rungsprojekte vollendet, die maßgeblich
über das Kommunale Investitionspro-
gramm des Landes finanziert werden. Je-
weils rund fünf Millionen investiert die
Landeshauptstadt in die Diesterwegschu-
le und die Peter-Rosegger-Schule. Auf
6,3 Millionen Euro ist die Erweiterung
der Justus-von-Liebig-Schule veran-
schlagt worden, auf zwei Millionen der
Umbau und die Erweiterung der Konrad-
Duden-Schule. Die neue Mensa an der
Gustav-Stresemann-Schule wird 1,8 Mil-
lionen kosten und soll zum Schuljahresbe-
ginn 2019 in Betrieb gehen. Imholz kün-
digt an, die Digitalisierungs-Offensive an
den Schulen bis 2021 voranzutreiben.

GROSSE GLÜCKSGEFÜHLE
GIBT'S AUCH MIT

KLEINERER LEISTUNG:
UNSERE KURZSTRECKE.

Jetzt zum Jedermann-Rennen des Radklassikers
Eschborn–Frankfurt am 01. Mai 2018 anmelden. Ganz einfach unter

www.eschborn-frankfurt.de

h.r. DARMSTADT. Der hessische Able-
ger des türkischen Unternehmerver-
bands Müsiad plant von 9. bis 12. Mai
eine Reise nach Darmstadts türkische
Partnerstadt Bursa. Wie berichtet
(F.A.Z. von Dienstag), hatte die Stadtre-
gierung von Bursa vor einem Jahr die
partnerschaftlichen Beziehungen zu
Darmstadt auf Eis gelegt, auch die Part-
nerschaft der Region Bursa zu Hessen
geriet nach dem Putschversuch in der
Türkei in schwieriges Fahrwasser.
Nach Informationen dieser Zeitung

hat der türkische Unternehmerverband
versucht, eine vermittelnde Rolle einzu-
nehmen, und sich deshalb auch an den
früheren Staatsminister Jörg-Uwe Hahn
(FDP) gewandt, derMitglied des Landta-
ges ist. Nach Information dieser Zeitung
hat Hahn, der schon bei der Anbahnung
der Partnerschaft mit Bursa engagiert
war, seine grundsätzliche Bereitschaft
erklärt, an einer Delegationsreise teilzu-
nehmen, dafür aber Bedingungen ge-
nannt. Eine dieser Voraussetzungen war
angeblich, dass die Stadt Bursa die unter-
brochenen Kontakte wieder aufnimmt.
Das würde erklären, warum Darm-

stadts Oberbürgermeister Jochen
Partsch (Die Grünen) vergangene Wo-
che ein Schreiben seines türkischen
Amtskollegen Alinur Aktas erhalten
hat, in dem dieser den Wunsch nach ei-
ner Wiederaufnahme der Beziehungen
zum Ausdruck brachte, verbunden mit
einer Besuchseinladung. Darmstadts
Oberbürgermeister hat dafür keine Er-
klärung geliefert, sondern sich verwun-
dert gezeigt. In einer Pressemitteilung

versicherte er jetzt noch einmal, dass
ihm die seit 1971 bestehende Partner-
schaft wichtig sei. Er freue sich, das
Bursas Oberbürgermeister dies ebenso
beurteile.
Bursa ist mit 2,8 Millionen Einwoh-

nern die viertgrößte Stadt der Türkei,
etwa 150 Kilometer von Istanbul ent-
fernt. Wie es in einem Informationsblatt
von Müsiad zur Unternehmerreise
heißt, soll vor allem kleinen und mittel-
ständischen Unternehmen die Gelegen-
heit gegeben werden, erste Kontakte zu
knüpfen oder bestehende Verbindungen
zu vertiefen. „Gleichzeitig soll auch die
bestehende regionale Partnerschaft zwi-
schen dem Land Hessen und der Pro-
vinz Bursa sowie die Städtepartner-
schaft mit Darmstadt gefördert und in-
tensiviert werden“, heißt es weiter. Müsi-
ad Hessen wolle so einen Beitrag für die
bilateralen wirtschaftlichen Beziehun-
gen leisten sowie die deutsch-türkische
Freundschaft fördern.
Die Delegation soll etwa 40 Teilneh-

mer umfassen, darunter „zehn Parla-
mentarier und 30 Unternehmer“. Das
Programm sieht unter anderem Gesprä-
che mit dem Gouverneur der Provinz,
dem Oberbürgermeister der Stadt Bursa
und Vertretern der dortigen Universität
vor. Unabhängig davon will Darmstadts
Stadträtin Barbara Akdeniz (Die Grü-
nen) Ende April nach Bursa reisen. Sie
werde den Besuch auch nutzen, um den
Oberbürgermeister der Stadt zu treffen,
teilte Partsch mit. Akdeniz will unter an-
derem mit Nichtregierungsorganisatio-
nen sprechen sowie Frauengruppen be-
suchen.

Hohe Investitionen
in die Schulen

Großbaustelle: Vom Darmstädter Nordbad soll in knapp einem Monat nichts mehr übrig sein. Foto Cornelia Sick

Handelskontakte und Gespräche
Kontakt nach Bursa: TürkischeUnternehmer wollen helfen

Bundesstraße überflutet, Zug steckt fest
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Eine Städtepartnerschaft mit
einer chinesischen Stadt steht
in Bad Homburg nicht auf der
Tagesordnung. Aber die CDU
richtet den Blick trotzdem
nach Lijiang.

Am Dach der Welt: Lijiang liegt am Fuß des Himalaja-Gebirges Foto Masterfile
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